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Einleitung 

„Wir sind es gewohnt, das juristische System eines Landes als ein or-
ganisches Ganzes zu betrachten, welches von einer unerbittlichen Logik 
beherrscht ist und keinerlei Widersprüche aufweist. Denn genau diese 
axiomatische Aussage gestattet die Auslegung der Gesetze unter Be-
rücksichtigung ihres Kontextes, ihrer Einfügung in das Ganze. 

Unglücklicherweise hat das stürmische politische Leben vieler Län-
der dazu geführt, daß die im Laufe der Geschichte und nicht immer auf 
den angemessenen parlamentarischen Wegen angesammelte Gesetzge-
bung gewisse Antinomien, einige Lücken und nicht wenige unnütze 
Wiederholungen aufweist. Genau dies ist in Ecuador bezüglich der Ge-
setzgebung über das internationale Privatrecht der Fall1." 

Diese Umschreibung des angesehenen ecuadorianischen Zivilrechtlers und 
Erzbischofs von Guayaquil, Dr. Juan Ignacio Larrea Holguín, trifft sowohl 
auf den rudimentären Kodifikationsstand des ecuadorianischen IPR als 
auch auf dessen Rezeption und Handhabung durch die Rechtsprechung in 
vollem Umfang zu. In etwas abgeschwächtem Maße ist das gesamte Zivil-
und Zivilprozeßrecht Ecuadors von den besagten Defiziten betroffen. 

Dessenungeachtet möchte diese Arbeit das IPR von Ecuador umfassend 
darstellen. 

Der erste Teil befaßt sich mit der Stellung des IPR im ecuadorianischen 
Rechtssystem. Hierzu wird zunächst das Regelungsziel des ecuadoriani-
schen IPR, wie es die ecuadorianische Rechtslehre formuliert und es aus 
den Aufgaben eines modernen IPR folgt, kurz umrissen. Anschließend 
werden die kodifizierten und nicht-kodifizierten Grundsätze des ecuadori-
anischen IPR sowie dessen allgemeine Regeln analysiert. Die Lückenhaf-
tigkeit der Kodifizierung macht es - sozusagen als Ersatz für die Erfor-
schung der Motive des historischen Gesetzgebers - erforderlich, auf die 
theoretische Konzeption des IPR in der Lehre von Andrés Bello, dem 
Autor des ecuadorianischen Código Civil, ausführlich einzugehen. 

Im zweiten Teil wird, unter Berücksichtigung der besagten Prinzipien, 
die ecuadorianische Regelung des Auslandsbezuges für die einzelnen Be-
reiche des Zivilrechts entwickelt. Hierbei wird auch das internationale 
Zivilverfahrensrecht beschrieben. 

Larrea Holguín, Sistema de DIP S. 73>. 



2 Einleitung 

In der Schlußbemerkung wird das ecuadorianische IPR exemplarisch 
auf die Verwirklichung des im ersten Teil beschriebenen Regelungsziels 
untersucht. 

Diese Arbeit ist der herzlichen Unterstützung, die mir in Ecuador zuteil 
wurde, zu verdanken. Während eines viermonatigen Aufenthaltes in Quito 
im Frühjahr 1994 haben mir die renommierten Anwaltskanzleien Pérez, 
Bustamante & Pérez und Bustamante & Bustamante in äußerst großzügi-
ger Form ihre Archive und Bibliotheken zur Verfügung gestellt und mir 
auf meine Fragen geantwortet. Ferner habe ich dort Gelegenheit gehabt, 
viele Fälle mit Auslandsbezug zu analysieren. Dadurch habe ich einen 
Überblick über die für die ecuadorianische Praxis des Privatrechts mit 
Auslandsbezug relevanten Probleme erlangt. 

Darüber hinaus habe ich die Bibliotheken der katholischen Universitä-
ten von Quito, Cuenca und Guayaquil sowie der staatlichen Universidad 
Central del Ecuador in Quito besucht, um den Stand der Rechtslehre und 
der Rechtsprechung im IPR umfassend berücksichtigen zu können. 



1. Teil: Das internationale Privatrecht im 
ecuadorianischen Rechtssystem 

§ 1: Grundlagen des ecuadorianischen IPR 

I. Definition und Regelungsziel 

Auch in der ecuadorianischen Rechtswissenschaft wird unter internatio-
nalem Privatrecht die Gesamtheit der Rechtssätze verstanden, die sagen, 
welchen Staates Privatrecht anzuwenden ist2: Die Regelung eines Sach-
verhaltes mit Auslandsbezug „erfordert es, das anzuwendende Rechtssy-
stem zu ermitteln; also die Gesetze welchen Landes die jeweilige Rechts-
beziehung regeln sollen. Und diese Bestimmung ist Aufgabe des IPR3." 

Mit dieser Definition wird die Regelung des Auslandsbezuges im ecua-
dorianischen Zivilrecht jedoch nur lückenhaft erfaßt. Denn nach der Kon-
zeption des ecuadorianischen IPR besteht die Aufgabe des IPR einerseits 
in der Abgrenzung der Herrschaftsgewalt der einzelnen Staaten über ihre 
Bürger und Sachen und andererseits in der Anerkennung der unter frem-
den Herrschaftsgewalten wohlerworbenen Rechte der Individuen4. Folg-
lich ist das IPR in weiten Teilen des Zivilrechts in Form von Normen ge-
regelt, die das anzuwendende Recht nicht durch Verweisung auf eine 
Rechtsordnung bestimmen, sondern mittelbar durch Tatbestände, die sich 
auf die Anerkennung im Ausland erworbener Rechte beziehen5. Hinsicht-
lich des internationalen Wirtschaftsverkehrs sind außerdem fremdenrecht-
liche Vorschriften von erheblicher Bedeutung6. Da diese Arbeit einen 
möglichst umfassenden Überblick über den Stand des IPR in Ecuador 
vermitteln will, soll ferner auch das internationale Zivilverfahrensrecht 
einbezogen werden. 

Deshalb bezeichnet IPR für diese Arbeit in einem weiten, ungenauen 
Sinne alles Recht, das private Verhältnisse mit einer Außenbeziehung be-

2 Definition von Kegel S. 3. 
J Larrea Holguín, DIP S. 8. 
4 Ausführlich zu den Grundsätzen des ecuadorianischen IPR unten III 1 und 2. 
5 Beispiele für derartige Normen unten S. 17. 
6 Z.B. bezüglich ausländischer Gesellschaften, siehe § 7. 
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trifft, d.h. Recht für solche privatrechtlichen Sachverhalte, die über den 
räumlichen Geltungsbereich der nationalen Rechtsordnung hinausreichen7. 

Regelungsziel eines modernen Kollisionsrechts ist zumindest nach 
deutschem Verständnis die Verwirklichung internationalprivatrechtlicher 
Gerechtigkeit: Bei der Bezeichnung des jeweiligen in der Sache anzuwen-
denden Rechts soll diejenige Rechtsordnung ausgewählt werden, mit der 
der Sachverhalt die engste Berührung hat8. 

In der ecuadorianischen Rechtslehre wird die Sicherung des Recht-
schutzes in den Vordergrund gestellt: Im Dienste der Gerechtigkeit sei das 
Ziel des internationalen Privatrechts das Streben, den internationalen 
rechtlichen Schutz der Person zu gewährleisten, so daß dieser Schutz wie 
ein Gesetz in allen Staaten wirkt und in jedem von diesen ein dauerhaftes 
Ergebnis zeigt9. Mithin soll das IPR eines jeden Staates gewährleisten, daß 
die Privatrechte auch bei Auslandsbezug durchsetzbar sind10. 

Damit lassen sich Regelungsgegenstand und Regelungsziel des ecuado-
rianischen IPR wie folgt zusammenfassen: 

Das IPR hat für jede privatrechtliche Rechtsbeziehung mit Auslandsbe-
zug das anwendbare Recht zu bestimmen oder eine materiellrechtliche 
Regelung zu enthalten. Dadurch ist eine effektive und gerechte Gewährlei-
stung der Privatrechte bei Auslandsbezug zu erreichen. 

II. Historische Grundlagen 

Um die praktische Umsetzung des IPR im ecuadorianischen Rechtssystem 
nachvollziehen zu können, ist es erforderlich, sich mit den historischen 
Gegebenheiten vertraut zu machen, die der positiven Rechtslage zugrunde 
liegen. 

7 Neuhaus S. 1. 
8 Palandt-tfeWWcA vor Art. 3 EGBGB Rdnr. 1. 
9 Salazar Flor S. 14. 
10 Diese Diskrepanz bei der Bestimmung des Regelungszieles des IPR ist nicht zu-

fällig. Denn das dem ecuadorianischen IPR zugrundeliegende Territorialitätsprinzip 
beruht dogmatisch auf der Abgrenzung der Legislativgewalt der einzelnen Staaten, in-
ternationalprivatrechtliche Gerechtigkeit verwirklicht sich hier über die Anerkennung 
der unter fremdem Recht erworbenen Rechte. Zu den unterschiedlichen Vorstellungen 
von Gerechtigkeit im IPR und ihrer Bedeutung für die Rolle des ordre public bei der 
Anwendung ausländischen Rechts vgl. unten § 2 IV 1. 



§ 1: Grundlagen des ekuadorianischen IPR 5 

1. Überblick über die Geschichte Ecuadors 

Die frühesten Spuren menschlicher Besiedlung, die in Ecuador gefunden 
wurden, werden auf ca. 10.000 vor Christus datiert. Es handelte sich um 
Nomadenstämme, die als Jäger und Sammler lebten. Später kam es zur 
Entwicklung der Landwirtschaft und damit zu festen Ortschaften. Dort 
entwickelten sich arbeitsteilige und sozial differenzierte Stämme, aus de-
nen schließlich ca. 3500 vor Christus die ersten Kulturen Ecuadors resul-
tierten. Um das Jahr 500 unserer Zeitrechnung schlössen sich diese Grup-
pen zu größeren Gemeinschaften zusammen. Es waren kriegerische Alli-
anzen, die durch komplexe verwandtschaftliche und ethnische Beziehun-
gen zwischen den einzelnen herrschenden Familien gefestigt wurden. Sie 
basierten auf dem System der gemeinschaftlichen Produktion. Es gab ei-
nen bescheidenen Güteraustausch zwischen den Gemeinschaften. Einige 
dieser Gemeinschaften konnten sich samt ihrer Struktur, teilweise mit be-
achtlichem wirtschaftlichen Erfolg, in die heutige Zeit retten (comuni-
dades indígenas, einen besonderen Erfolg haben z.B. die Otavaleños in 
der Gegend um Otavalo). Die Gemeinschaften verfügten und verfügen 
teilweise noch heute über Streitschlichtungsmechanismen". 

Diese Gemeinschaften hatten sich gegen Ende des 15. Jahrhunderts mit 
der Eroberung durch die Inkas auseinanderzusetzen. Das System der Inkas 
integrierte die Organisationsformen der Gemeinschaften. Diese wurden 
weiterhin von ihrem Häuptling beherrscht, der aber war zugleich Teil der 
Bürokratie der Inkas. Die Gemeinschaften mußten sich selber versorgen 
und zusätzlich Abgaben in Form von Produkten oder Arbeit leisten. So 
konnten der Austausch zwischen den Einheiten gesteigert und Infrastruk-
turmaßnahmen getätigt werden. Allerdings führte die sprunghafte Ent-
wicklung der Produktivität in der Inkazeit zu einer tiefen Krise der sozia-
len Strukturen. 

Diese Krise, verbunden mit dem Streit um die Erbfolge im Inkareich 
zwischen Atahualpa und Huáscar, ebnete den spanischen Eroberern um 
Francisco Pizarro und Diego de Almagro den Weg. Sie konnten den in der 
Erbauseinandersetzung siegreichen Atahualpa im Jahre 1532, noch bevor 
dieser die Macht ergreifen konnte, listenreich festnehmen. Zur Begrün-
dung ihrer Macht ermordeten sie ihn im Jahr 1533. Im Jahr 1534 wurde 
das zuvor in dem Erbstreit zerstörte Quito in Besitz genommen und zum 
Sitz der spanischen Kolonialregierung gemacht. 

" Diese Streitschlichtungsmechanismen der comunidades indígenas werden als 
Mediationseinrichtungen durch Art. 59 LeyAM ausdrücklich zugelassen; ihren Sprüchen 
kommt gemäß Artt. 59, 56 und 47 LeyAM Rechtskraft zu. 
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Die Entdeckungen und Eroberungen waren Privatunternehmen der spa-
nischen Eroberer, die hierzu Genehmigungen und Privilegien der spani-
schen Krone erhielten. Die inhaltliche Ausgestaltung dieser Konzessionen 
nahm keine Rücksicht auf die einheimischen Gemeinschaften. Die Aus-
beutung erfolgte zunächst im Wege der encomienda, durch die der spani-
sche Eroberer oder Siedler (encomendero) das Recht erhielt, eine einhei-
mische Gemeinschaft zu christianisieren und die Steuer einzutreiben, die 
deren Mitglieder gegenüber der Krone zu entrichten hatten. Aus der Chri-
stianisierung resultierte gleichzeitig das Recht des encomendero, für sich 
Dienstleistungen von den Ureinwohnern (indígenas) zu fordern. Die Kro-
ne verwaltete die encomiendas, und bemühte sich, die indígenas vor den 
Exzessen der encomenderos zu schützen. Dies erklärt, weshalb sich in 
Lateinamerika zunächst keine feudalen, sondern zentralistische Strukturen 
gebildet haben. Zusätzlich wurde bald die mita eingeführt. Diese Einrich-
tung inkaischen Ursprungs bestand in einer bestimmten Zeit von Zwangs-
arbeit, die die indígenas abzuleisten hatten. Die Krone verwaltete diese 
Zwangsarbeit, indem sie einen Teil der mitayos für öffentliche Arbeiten 
verpflichtete und den Rest den spanischen Siedlern zur Verfügung stellte, 
die Arbeitskräfte brauchten. 

Vom Jahr 1700 an entwickelte sich, von der spanischen Kolonialherr-
schaft toleriert, die Herrschaft des Großgrundbesitzes, vermittelt über die 
praktische Leibeigenschaft der indígenas. Die Schaffung des Landbesitzes 
erfolgte über Inbesitznahme oder Zwangsverkauf des Landes der comuni-
dades indígenas, und die Arbeitsleistungen der mita wurden bald über die 
Haciendas abgewickelt. Die nunmehr weitgehend unabhängig von der 
Kolonialherrschaft wirtschaftende Elite entwickelte im XVIII. Jahrhundert 
ein nationales Bewußtsein. Zugleich lockerten sich die sozialen Strukturen 
ein wenig, und die ersten Mischlinge konnten erfolgreich eine Identität 
entwickeln. Gleichzeitig verlagerte sich die Kolonialherrschaft darauf, 
Handelshemnisse in Form von Steuern zu errichten, die Großgrundbesitzer 
und Kaufleute in besonderem Maße belästigten. Entsprechend waren die 
Helden der Unabhängigkeit angesehene Großgrundbesitzer, denen sich 
Intellektuelle und bürgerliche Schichten anschlössen. Die Bewegung wur-
de durch die Herrschaft Napoleons auf der iberischen Halbinsel und die 
dadurch bedingte Schwächung der spanischen Macht extrem begünstigt, 
und es kam zu ersten bewaffneten Auseinandersetzungen mit der spani-
schen Herrschaft. Schließlich wurden, mit der Unterstützung Simón de 
Bolivars, die spanischen Truppen am 24.5.1822 bei Quito vernichtend 
geschlagen. Die Real Audiencia von Quito (das heutige Ecuador) hatte zu 


